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hatte 1ne Neuregelung weıte eıle der MM Aber kann dıe Freizeıtbeschäfti-Salamıtaktik Innenstadt als Ausflugszie. deklariert. SUunNg Shoppen Jangfristig als sinnvolle
DiIe Reaktionen geteılt: Vor lau- Gestaltung des Ruhetages der Woche
fenden Fernsehkameras sturmten die überzeugen? FEıner Umfrage des mnıd-

Am Sonntag geöffnete Geschäfte Konsumenten das Kaufhaus, die Ange- Instıituts zufolge egen denn auch Zzwel
edrohen eine kulturelle Errungenschaft stellten, denen eın Sonntagszuschlag Drittel er Bundesbürger Sal keinen

VO  S 126 Prozent oder elf tunden Fre1i- Wert auf die Freiheit, selbst SONNn-
Der „lag des Herrn“ 1st nıcht LLUTL dazu zeitausgleich für fünf tunden Arbeıt Lag noch 1m sgrößeren Stil einkaufen
bestimmt, der Abfolge der eıt einen versprochen wurde, verkauften. Mas- können.
festen Rhythmus geben, sondern S1Ve Kritik gab 65 VOT en Dıngen VO  —

ihren tiefen Sınn enthüllen SO seıten der Gewerkschaften un der Kır- War en Christen Mühe, iıhre reli-
chen aber auch AdUus den Parteiıen unchrieb Johannes Pauyul l VOL einem Jahr x1ÖSE Begründung für 1ne weıtgehende

In seinem Apostolischen Schreiben VO  = Bundespräsident Johannes Rau S1e Sonntagsruhe (0)8 bringen Ge-
alle monıl1erten, da{s hıer un andern-„Di1es Dominı“ ber die Heıiligung des lJegenheıit Z Gottesdienstbesuch gäbe

Sonntags. Da{fs diese UÜberzeugung In OTrTtSs eıne Ausnahmeregelung mehr als hnehin auch bel den bısher AaNSC-
deutschen Landen keinesfalls als Op1- überdehnt wurde. DiIe Vertreter des strebten Lösungen. Trotzdem {un die
N10 COMMUNIS bezeichnet werden Einzelhandels ingegen verteidigten Kırchen gut daran, osrundsätzlich für
kann, 1st nıchts Neues. ihren Vorstoifs bıs dıe Grenzen des den Schutz dieser kulturellen Errun-
War bısher jedoch VOT en Dıngen Rechtsstaats mıt einer gewlssen Kalt= genscha einzutreten. Es geht In dieser
dıe IndustrIie, diıe In orge elıne öko- schnäuzigkeit. Frage noch diesseIits der chrısilıchen
nomiısch günstigere Nutzung iıhrer Ma- S1e argumentieren, da{s In vielen eru- eılıgung des Sonntags wesentlich
schinen gesetzlichen Verbot der fen heute SOWI1ESO gearbeıtet die anthropologische o  end1g-
Sonntagsarbeıit rütteln versuchte, werde, da{s kaum einzusehen sel; eıt elnes ecNsels zwıischen Aktivıtät
1st jetzt der Einzelhandel, der sıch gerade dem Einzelhandel VeI- un Ruhe, dıe für die Gesellscha un
der verordneten Felertagsruhe STOTr wehrt werden solle, auch diesem Tag ihre Kultur konstitutiven Charakter hat
Nıchts bleibt deshalb unversucht, selne ore öffnen. DiIe VO vielen un faktisch ın vielen Fällen dıe edın-
dıe bereıts bestehenden Ausnahmerege- aufgrun: der geschlossenen eschafte Sung dafür Ist, da{is sıch die rage nach
lungen 1mM deutschen Ladenschlufßßge- als öde empfundenen Innenstädte dem Sinn der eıt überhaupt erst e1IN-
set7z den eigenen (Gsunsten auszule- könnten davon 11UTr profitieren. tellen annn Dies aber OTFaus, da{fs
gCHh auch möglıichst viele, Verkäufer un:

SO richtig CS lst, da{is In Krankenhäusern Verbraucher eingeschlossen, dıie Gele:
Im ern geht bel der derzeitigen un Heımen, be] Verkehrsbetrieben, genheıt aben, diesen Rhythmus selbst
Auseinandersetzung die onderge- Polize]l un Medien, In der (Gsastrono- mıt anderen en
nehmi1gung, vielbesuchten Orten mMı1€e un: der Freizeitindustrie Mılliıonen Es 1st darüber hinaus mehr als zweifel-
auch Sonntag Tourısten mıt enNntTt- jeden Sonntag iıhren IDienst tun un haft, da{fß sıch In den Geschäften ıIn ISS
sprechenden Tukeln Diensten auch bısher schon der Erwerb VO Wa- dem Fall ausreichend Personal findet,
stehen. In Mecklenburg-Vorpommern Hen In estimmten Fällen möglıch ist: das Sonntag freiwillig arbeitet. Für
wurden aufgrun der SOogenannten »Ba' Miıt der Öffnung der eschafite un viele Verkäuferinnen un Verkäufer
derregelun  CC kurzerhand 190 Städte Kaufhäuser würde der Sonntagskultur hieße Sonntagsarbelt, wenı1ger eıt gC-
un Orte Tourismushochburgen C1- schwerer chaden zugefügt. Wıe für einsam mıt amılıe un Freunden
klärt; 1mM Maı hatte achsen das gesamte den Pfarrer, der miıt selner Gemeinde verbringen können. Der Prozels der
Bundesland ZU Erholungsgebiet erko- Gottesdienst elert, steht ın den meılsten Individualisierung 1st inzwischen sowelt
TeN un der dortige Wirtschaftsminister bisherigen Fällen 1mM Vordergrund, da{s vorangeschritten, da{fßs selne Ambivalenz
Ka7o Schommer die völlige Ab- der Gestaltung des Sonntags willen, offensichtlic 1st un aaı ware;, Re-
schaffung des Ladenschlufßgesetzes SC den Anı 140 des Grundgesetzes als „Tag fugien WI1e den Sonntag weıter L 761 -

ordert un Dessau sahen sıch ob der Arbeitsruhe un der seelıschen n storen.
ihrer ähe Le1pz1g CZWUNSCIL, hebung” schützt,; ein1ge für viele andere Schliefslic steht befürchten, da{fß mıt
nachzuziehen. arbeiten. den neuerlichen Entwicklungen erst der
Das Fa{fs ZU Überlaufen brachte Zuzugestehen i1st auch, da{is mancher Begınn einer abermaliıgen Aushöhlung
schliefßlich eın Kaufhaus Alexander- selne Schwierigkeiten damıt hat; dıie des Sonntagsschutzes gegeben Ist, —-

dere Branchen nachzuziehen versuchenplatz In Berlin, das August das Unterbrechung der Woche nıcht 11ULI

AIl Sortiment anbot jeder Artıkel als Defizit sehen, sondern als Chance un der chaden nach dem Erfolg auf-
WAar miıt einem Aufkleber „Berlın SOl= nutzen Natürlich kann I11all ıne osrun eiıner olchen „Salamitaktik“”
venır“ versehen. Unmittelbar UVO Sonntagskultur nıcht VO  — oben verord- der USAruC VO  - Manfred ock
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srößer Ist;, als der VerwelIls auf geöffnete würdigkeıt. Gleichzeitig wırd VO  _ inter- der Kırche für das Lebensrecht der -
Lebensmittelgeschäfte In Frankreich essilerter Selite verbreıitet, In Rom sSE1 geborenen Kınder un: 1mM Kontext der
oder England ahnen älst 11L1all mıt der Lösung der deutschen gesetzlichen egelung In der Bundesre-
Natürlich tuen Jjene, die für höhere 1SCHOTe Sanz un Sal nıcht zufrieden; publık besser ıst: Das einmalıge Sıgnal
Umsätze ihres Unternehmens ezahlt CS se1 deswegen möglicherweise mıt e1- eines Ausstliegs oder das beharrliche
werden, 1L1UL ihre Pflicht S1e mussen al- CIM weıteren PapstbriefZ „‚Scheıin- Bemühen, möglıchst viele Frauen In
lerdings VO  z der Gesellscha: darauf rage  CC rechnen. Schwangerschaftskonflikten errel-
aufmerksam gemacht werden, da{fßs die chen un die Chancen des Profils der
UK elne geänderte Praxıs der [ ae In wenıgen ochen kommen die katholischen Beratungsstellen
denöffnungszeiten Sonntagen Uur- 1SCHOTe ihrer Herbstvollversamm- nutzen
sachten Verluste In der Bilanz erst dann lung IIN Es ist dıie erste Voll- Dıi1e 1SCHNOTe en sıch In den etzten

bemerken SInd, WeNnNn die ewıinne versammlung ach dem PapstbriefVO Jahren ımmer mıt sroßer ehrher für
Jun1i; außerdem steht die Wahl deslängst verteıilt SINd. den erDxDie1 In der gesetzlichC

Vorsitzenden auf der Tagesordnung. schriebenen Konfliktberatung entschie-
Im November werden die deutschen den un sıch diese Entscheidung nıe
1SCANOTe dann gruppenweılse ihren (Ur- leicht emacht. Gleichzeitig en s1e
nusmäfßigen Ad-lımıiına-Besuch absol- zuletzt Ur das Modell des Be-
vleren. Da{fs Johannes Paul I1 In selinen ratungs- und Hiılfeplans, UVO schon
Ansprachen die 1SCNOTe das ema Urc die Beratungsrichtlinien nıchtsBeharrlich Beratung ausSpart, 1st kaum alr- unversucht gelassen, den esonde-
ten KG Auftrag der kırchlichen Beratungs-
DIie nächsten Monate könnten kırchen- tellen zugunsten des ungeborenen

Die deutschen ischöfe ollten sıch In der politisch also durchaus spannend Wel- Lebens herauszustellen.
„Schein-Frage” nıcht beirren lassen den Gerade eshalb sollte 111a sıch S1e sSınd dieser Linıe auch nach dem

nochmals der AusgangsposiıtionC TI1e Johannes Pauls 0 VO Junı
Da{ißs die Diskussion über die Bete1- lssern: Der tändige Rat hat mıt selner treu geblieben, ungeachtet er Schwie-
lıgung der katholischen Kıirche In Entscheidung VO Junı eiıne Inter- rigkeiten, dıe sıch be] der Umsetzung
Deutschlan der Schwangerenkon- pretationsmöglichkeit des Briefs ohan- ihres für vliele schwer verstehenden
{liıktberatung mıt dem PapstbriefVO 1165 Pauls I genNutzt, die der ext ob „Doppelbeschlusses” VO Junı CISC-

Jun1ı und der Entscheidung des Stän- zunächst gewollt oder ungewollt VO  S ben bzw. och ergeben werden. S1e soll-
digen Rates der 1SCANOTe VO Junı sich Aaus herg1ibt Der Apostolısche Nun- ten sıch davon auch In den kommen-
(vgl ulı 1999, 328) ausgestanden t1us In Deutschland hat In selinem den Wochen un: Onaten nıcht
seın würde, WAar nıcht erwarten DiIe Schreiben VO Junı Bischof Leh- abbringen lassen. I3G damıt verbunde-
Lösung, die die Bischöfe bel ihrem 1L1aNlll offensıichtlich mitgeteilt, da{s der HE  e ONILıkTte un Spannungen mu
Treffen ın ürzburg mıt einer Enthal- Heıliıge einen erble1 In der SC dıie Kıirche aushalten.
tung gebilligt aben, hat hre ulsan- setzlich vorgeschriebenen Konflikt-
geln un ist auch nıcht leicht vermıt- beratung akzeptieren könnte, wenn die
teln erxDie1l In der Konfliktberatung, 1SchO[Tle den VO aps gefIorderten
aber gleichzeitig uiInahme des VOIN Jo- Satz ıIn den Beratungs- un: Hılfeplan
hannes Paul I1 urglerten Satzes In den aufnehmen. Es 1st davon auszugehen,

da{ßs sıch der Nuntius el sowohl beımBeratungs- un Hılfeplan, da{fß „diese
Bescheinigung nıcht ZUT Durc  ührung Staatssekretarıat WI1Ie bel der auDens- Alarmısmus
straffreier Abtreibungen verwendet kongregatiıon rückversichert hat.
werden“ könne.
Die eıle des deutschen Katholizismus, /Zum zwelıten: iıne optimale, runde, alle Das ema Weltbevölkerungwachstum
die se1lt Jahr un: Tag einen Ausstieg der Beteiligten zufriedenstellende Lösung vertragt keine Panıkmache
Kırche dus der Schwangerenkonfliktbe- In der Frage der Konfliktberatung g1iDt

DIiese Otfscha mufste auch der Dümm-ratung ordern un auch In Rom dem- nıcht un kann auch nıcht geben
entsprechend vorstellig werden, werfen Das hat der Bericht der Arbeıitsgruppe stTe kapıleren: Eın leerer Teller In der
den Bıschöfen un ihrem Konferenz- Mıiıtte, 1mM Kreıs ıh herum, 1CSchwangerschaftskonfliktberatung der
Vorsıtzenden Jjetzt Trickserei VOTL S1e Bischofskonferenz miıt aller eutlıch- IC unzählige Miıt dieser
hätten mıt ihrer Entscheidung der In- keıt herausgearbeitet. Es bleibt 11UTL die Inszenlierung hätte der sarkastıschen
tention des Papstbriefs zuwidergehan- schwierige WÄgUNG, Was auf der Zeile In der Miıtte der Anzeıge eigent-
delt und verspilelten damıt ihre Glaub- Grundlage des unbeirrbaren Eıintretens ich schon nıcht mehr bedurft „Zum
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